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(54) VAKUUMPUMPE UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINER VAKUUMPUMPE

(57) Die Erfindung betrifft eine Vakuumpumpe mit ei-
nem Gehäuse, zumindest einer im Gehäuse angeordne-
ten Funktionseinheit, und wenigstens einer außerhalb
des Gehäuses angeordneten Gegeneinheit, die über we-
nigstens eine Leitung mit der Funktionseinheit elektrisch
und/oder informationstechnisch verbunden ist, wobei die
Leitung durch eine in einer Gehäusewand ausgebildete
Öffnung hindurch verläuft, wobei die Gegeneinheit in ei-

ner Betriebsorientierung außen an der Gehäusewand
angebracht ist und die Öffnung abdeckt, und wobei die
Öffnung und die Gegeneinheit hinsichtlich ihrer Abmes-
sungen derart aufeinander abgestimmt sind, dass die
Gegeneinheit in einer von der Betriebsorientierung ver-
schiedenen Montageorientierung durch die Öffnung hin-
durchführbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vakuum-
pumpe und ein Verfahren zur Herstellung einer Vakuum-
pumpe.
[0002] Eine beispielhafte Vakuumpumpe umfasst ei-
nen Motor, der innen in einem Gehäuse der Vakuum-
pumpe angeordnet ist, und eine Steuereinheit für den
Motor, die außen an dem Gehäuse angeordnet ist. Dabei
muss das Gehäuse zur Bewahrung eines Vakuums in
dem Gehäuse gegenüber einem äußeren Bereich abge-
dichtet werden, während gleichzeitig eine elektrische
Verbindung zwischen dem Motor und der Steuereinheit
notwendig ist.
[0003] Im Stand der Technik wird bei einem beispiel-
haften Verfahren zur Herstellung einer solchen Vakuum-
pumpe der Motor zunächst im Gehäuse angeordnet. An-
schließend wird eine Leitung von dem Motor durch eine
Öffnung des Gehäuses herausgeführt und die Leitung
wird mit einer Anschlusseinheit für die Steuereinheit au-
ßerhalb des Gehäuses elektrisch verbunden, z.B. verlö-
tet. Die Anschlusseinheit wird dann von außen an dem
Gehäuse befestigt.
[0004] Ein Nachteil an diesem Verfahren besteht darin,
dass der Motor erst nach der Verbindung mit der An-
schlusseinheit abschließend getestet werden kann. Der
Motor kann also erst getestet werden, nachdem er in
dem Gehäuse der Vakuumpumpe verbaut ist.
[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, die Montage
einer Vakuumpumpe zu vereinfachen.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vakuumpumpe mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst, und insbeson-
dere dadurch, dass die Öffnung und die Gegeneinheit
hinsichtlich ihrer Abmessungen derart aufeinander ab-
gestimmt sind, dass die Gegeneinheit in einer von der
Betriebsorientierung verschiedenen Montageorientie-
rung durch die Öffnung hindurchführbar ist.
[0007] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass die
Funktionseinheit und die Gegeneinheit bereits vor der
Montage der Funktionseinheit in dem Gehäuse der Va-
kuumpumpe elektrisch und/oder informationstechnisch
verbunden werden können. Die Funktionseinheit und die
Gegeneinheit können somit erstens unabhängig von den
restlichen Komponenten viel früher im Herstellungspro-
zess der Vakuumpumpe getestet werden. Dadurch las-
sen sich mögliche Fehler unter geringerem Aufwand be-
heben. Zweitens wird die Montage selbst vereinfacht und
beschleunigt, weil z.B. ein thermisches Fügen von der
Leitung an die Gegeneinheit während des Montagevor-
gangs entfallen kann.
[0008] Insbesondere kann die Verbindung der Leitung
an die Gegeneinheit bereits bei der Herstellung in geeig-
neter Weise gekapselt oder vergossen ausgeführt wer-
den, da die Verbindung später bei der Montage der Va-
kuumpumpe nicht mehr gelöst zu werden braucht. Dies
hat unter anderem den Vorteil, dass die Verbindung si-
cher und zuverlässig vor äußeren Einflüssen geschützt
werden kann und somit dauerhaft geschützt ist.

[0009] Die Funktionseinheit und die Gegeneinheit kön-
nen also als fertige Komponente der Vakuumpumpe ge-
meinsam bereitgestellt werden, was die Möglichkeit er-
öffnet, diese Komponente als Ganzes von einem spezi-
alisierten Hersteller zu beziehen, der selbst einen ab-
schließenden Test der Funktionseinheit vornehmen
kann. Außerdem wird durch die Erfindung die Demonta-
ge und Reparatur der Vakuumpumpe vereinfacht, da ei-
ne gegebenenfalls vorhandene Dichtung z.B. in Form
eines O-Rings oder einer Flächendichtung einfach aus-
getaucht werden kann, ohne die Gegeneinheit von der
Leitung zu trennen.
[0010] Diese Vorteile werden erfindungsgemäß insbe-
sondere auch dann erreicht, wenn die Leitung mit der
Gegeneinheit nicht über einen Steckverbinder verbun-
den ist. In diesem Fall können entsprechende Bauteile
eingespart werden, während die Montage noch weiter
vereinfacht wird.
[0011] Die Funktionseinheit kann einen Motor für die
Vakuumpumpe umfassen. Alternativ oder zusätzlich
kann die Funktionseinheit weitere Einrichtungen einer
Vakuumpumpe umfassen, wie z.B. Mess- und Überwa-
chungseinrichtungen, Ventile oder andere Aktoren zur
Steuerung eines Volumenstromes in der Vakuumpumpe.
[0012] Eine elektrische und/oder informationstechni-
sche Verbindung kann Mittel zur Übertragung von Leis-
tung und/oder Informationen umfassen, wobei die Mittel
z.B. elektrische Leiter und/oder Lichtwellenleiter umfas-
sen können.
[0013] Die Öffnung muss von einer Kreisform abwei-
chen. Bei einer Ausführungsform weist die Öffnung zu-
mindest im Wesentlichen eine Rechteckform auf. Der Be-
griff Form bezieht sich auf eine Grundform, die bei wei-
teren Ausführungsbeispielen der Erfindung z.B. durch
Rundungen oder Fasen oder zusätzliche Ausnehmun-
gen von einer idealen Form, wie einer Rechteckform, ab-
weichen kann.
[0014] Bei einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist die Gegeneinheit in der Montageorientierung
eine Maximalbreite, eine Maximalhöhe und eine senk-
recht zur Ebene der Öffnung verlaufende Länge auf. Da-
bei ist die Maximalbreite der Gegeneinheit kleiner als ei-
ne Breite der Öffnung und die Maximalhöhe der Gegen-
einheit ist kleiner als eine Höhe der Öffnung. Die Maxi-
malbreite der Gegeneinheit ist hierbei größer als eine
Höhe der Öffnung, und die Länge der Gegeneinheit ist
größer als eine Breite der Öffnung.
[0015] Auch bei dieser auf einer relativ einfachen Ge-
ometrie basierenden Ausführungsform kann eine voll-
ständige Abdeckung der Öffnung durch die Gegeneinheit
gewährleistet werden. Die Begriffe "Höhe", "Breite" und
"Länge" beziehen sich lediglich auf die Ausdehnungen
von Öffnung und Gegeneinheit in unterschiedlichen
Richtungen. Insbesondere ist der Begriff "Höhe" dabei
nicht auf eine vertikale Ausdehnungsrichtung be-
schränkt, sondern kann z.B. auch eine Ausdehnung in
horizontaler Richtung beschreiben, wobei in einem sol-
chen Fall der Begriff "Breite" eine Ausdehnung in verti-
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kaler Richtung beschreiben kann. "Höhe", "Breite" und
"Länge" können sich aber auch auf beliebige andere, z.
B. schräge, Ausdehnungsrichtungen beziehen.
[0016] In der Montageorientierung können die Maxi-
malbreite und die Länge der Gegeneinheit von einem
plattenförmigen Element definiert sein. Mit anderen Wor-
ten kann die Gegeneinheit ein plattenförmiges Element
umfassen, welches in Breite und Länge größer ist als
weitere Komponenten der Gegeneinheit, sofern derarti-
ge weitere Komponenten vorhanden sind. Die Maximal-
höhe wird in diesem Fall von einer Dicke des plattenför-
migen Elements zusammen mit einer Ausdehnung der
weiteren Komponenten in der Ausdehnungsrichtung der
Dicke definiert.
[0017] Bei einer Ausführungsform ist das plattenförmi-
ge Element zumindest im Wesentlichen rechteckig. Die
Herstellung der Gegeneinheit wird dadurch vereinfacht.
[0018] Das plattenförmige Element kann eine Träger-
platte sein, die eine oder mehrere weitere Komponenten
der Gegeneinheit trägt. Die weiteren Komponenten kön-
nen z.B. relativ einfache Bauteile, wie beispielsweise ein
oder mehrere Anschlusselemente, oder auch komplexe-
re Einrichtungen, wie z.B. eine Steuereinheit für die
Funktionseinheit, umfassen. Die Komponenten können
an der Trägerplatte jeweils dauerhaft oder lösbar befes-
tigt sein.
[0019] Bei einer weiteren Ausführungsform ist die Trä-
gerplatte als Leiterplatte oder Platine ausgebildet ist, die
mit der Leitung verbunden ist. Die Leiterplatte oder Pla-
tine kann dabei für weitere Leitungsfunktionen ausgebil-
det sein und/oder weitere Komponenten, wie z.B. Re-
chen- oder Steuereinheiten, umfassen und/oder elek-
trisch verbinden.
[0020] Die Gegeneinheit kann zumindest einen mit der
Leitung verbundenen Anschlussverbinder umfassen, an
den eine mit der Funktionseinheit zu verbindende weitere
Funktionseinheit anschließbar ist. Dadurch lässt sich die
Gegeneinheit relativ klein ausführen, weil zusätzlich not-
wendige Komponenten gewissermaßen in die weitere
Funktionseinheit "ausgelagert" werden können. Somit ist
nur eine kleine Öffnung in der Gehäusewand nötig, durch
welche nur eine relativ kleine Gegeneinheit hindurchge-
führt werden muss. Der häufig knappe Bauraum in einer
Vakuumpumpe kann somit besser ausgenutzt werden.
Die weitere Funktionseinheit kann z.B. eine Steuerein-
heit und/oder ein Netzteil für die Funktionseinheit, z.B.
für einen Motor, in dem Gehäuse umfassen.
[0021] Der Anschlussverbinder kann z.B. als Stecker
oder als Buchse für eine Buchse bzw. einen Stecker der
weiteren Funktionseinheit ausgebildet sein. Der An-
schlussverbinder kann an einer in der Betriebsorientie-
rung äußeren Seite der Gegeneinheit angeordnet und
mit der Leitung auf der inneren Seite der Gegeneinheit
verbunden sein. Ein Anschlussverbinder lässt sich ins-
besondere mit einer Leiterplatte der Gegeneinheit kom-
binieren, wobei der Anschlussverbinder zumindest einen
Pin aufweisen kann, der durch die Leiterplatte hindurch-
geführt wird und auf der inneren Seite der Leiterplatte

mit der Leitung verlötet wird. Alternativ oder zusätzlich
kann der Anschlussverbinder auf der außen befindlichen
Oberfläche der Leiterplatte angebracht sein und durch
Leiterbahnen mit der inneren Seite der Leiterplatte ver-
bunden und dort mit der Leitung verbunden sein.
[0022] Bei einer anderen Ausführungsform ist die Ge-
geneinheit an die Gehäusewand geschraubt. Somit wird
eine einfache, lösbare Verbindung der Gegeneinheit mit
der Gehäusewand gewährleistet.
[0023] Zwischen der Gegeneinheit und der Gehäuse-
wand kann eine Dichtung vorgesehen sein.
[0024] Bei einer Ausführungsform weist die Gehäuse-
wand und/oder die Gegeneinheit eine Vertiefung zur Auf-
nahme der Dichtung auf. In dieser Vertiefung lässt sich
die Dichtung, beispielsweise ein O-Ring, sicher festlegen
und z.B. durch Anschrauben der Gegeneinheit an die
Gehäusewand definiert komprimieren, um die erforder-
liche Dichtwirkung zu erzielen.
[0025] Die Leitung kann flexibel sein. Die Gegenein-
heit lässt sich dadurch besonders einfach durch die Öff-
nung hindurchführen. Insbesondere umfasst die Leitung
ein oder mehrere Kabel, die jeweils eine oder mehrere
Adern aufweisen können.
[0026] In einer Weiterbildung ist die Leitung mit der
Gegeneinheit unlösbar verbunden. Die Leitung kann mit
der Gegeneinheit beispielsweise verlötet und/oder ver-
gossen sein. Dadurch werden die Stabilität der Verbin-
dung und der Schutz vor äußeren Einflüssen verbessert.
[0027] Die Aufgabe wird ferner durch ein Verfahren zur
Herstellung einer Vakuumpumpe nach Anspruch 15 ge-
löst, welches z.B. entsprechend den vorstehend genann-
ten Ausführungsformen der Vorrichtung weiter verbes-
sert werden kann.
[0028] Weitere Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen, der Beschreibung und den Figuren
angegeben.
[0029] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft unter Bezugnahme auf die schematische Zeich-
nung erläutert.

Fig. 1 zeigt eine Gegeneinheit und eine mit dieser ver-
bundene Funktionseinheit gemäß der Erfin-
dung.

Fig. 2 zeigt die Gegeneinheit in einer Seitenansicht.

Fig. 3 zeigt die Gegeneinheit in einer Rückansicht.

Fig. 4 zeigt einen Abschnitt eines erfindungsgemä-
ßen Gehäuses mit einer Öffnung in einer Ge-
häusewand.

Fig. 5 zeigt die Gegeneinheit, die in einer Montageo-
rientierung durch die Öffnung hindurchgeführt
wird.

Fig. 6 zeigt die Gegeneinheit, die in einer Betriebso-
rientierung an der Gehäusewand befestigt ist.
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[0030] In Fig. 1 sind eine Funktionseinheit 12 und eine
Gegeneinheit 14 dargestellt, die über drei Leitungen 16
verbunden sind. Die Funktionseinheit 12 kann zum Bei-
spiel einen Motor der Vakuumpumpe umfassen. Die Ge-
geneinheit 14 umfasst eine als Leiterplatte ausgeführte
Trägerplatte 22, die einen Anschlussverbinder 24 trägt.
Der Anschlussverbinder 24 ist als Buchse für einen Ste-
cker einer weiteren Funktionseinheit, wie zum Beispiel
einem Steuergerät für den Motor der Vakuumpumpe,
ausgeführt. Die drei Leitungen 16 sind jeweils mit einem
Kontaktpunkt der Buchse des Anschlussverbinders 24
verbunden und z.B. je einer Phase eines elektrischen
Antriebs des Motors zugeordnet.
[0031] Die Trägerplatte 22 weist eine Rechteckform
auf, deren vier Ecken zur besseren Handhabung der Ge-
geneinheit 14 abgerundet sind. In der Nähe der Ecken
weist die Trägerplatte 22 vier Durchgangsbohrungen 28
auf, durch welche jeweils eine Schraube zur Befestigung
der Gegeneinheit hindurchgeführt werden kann.
[0032] In Fig. 1 ist die Gegeneinheit 14 mit ihrer bezo-
gen auf eine Betriebsorientierung äußeren Seite gezeigt.
Der Begriff "Betriebsorientierung" beschreibt eine Anord-
nung der Gegeneinheit in einem Zustand, in dem sie, wie
in Fig. 6 gezeigt, an einer Gehäusewand 18 eines Ge-
häuses 10 befestigt ist. Mit anderen Worten bezieht sich
der Begriff "Betriebsorientierung" auf die Orientierung
der Gegeneinheit 14 relativ zu dem Gehäuse 10 während
des Betriebs der Vakuumpumpe. Die in Fig. 1 nicht ge-
zeigte innere Seite der Trägerplatte 22 ist somit in der
Betriebsorientierung dem Inneren des Gehäuses 10 zu-
gewandt, während die dargestellte äußere Seite der Trä-
gerplatte 22 von dem Gehäuse 10 abgewandt ist, wie es
in Fig. 6 gezeigt ist.
[0033] Fig. 2 zeigt die Gegeneinheit 14 in einer Seiten-
ansicht. Der Anschlussverbinder 24 ist auf der äußeren
- hier oberen - Seite der Trägerplatte 22 befestigt. An der
inneren - hier unteren - Seite der Trägerplatte 22 ent-
springen die Leitungen 16, die zu der hier nicht darge-
stellten Funktionseinheit 12 führen. Der Anschlussver-
binder 24 ist durch die Trägerplatte 22 hindurch mit den
Leitungen 16 elektrisch verbunden.
[0034] In Fig. 3 ist die innere Seite der Trägerplatte 22
der Gegeneinheit 14 dargestellt. Die Leitungen 16 sind
jeweils mit der Trägerplatte 22 und mit Pins der Buchse
des hier verdeckten Anschlussverbinders 24 verlötet, so
dass die Leitungen 16 und der Anschlussverbinder 24
elektrisch miteinander verbunden sind und an der Trä-
gerplatte 22 dauerhaft befestigt sind.
[0035] Fig. 4 zeigt einen Abschnitt eines Gehäuses 10
einer Vakuumpumpe. Das Gehäuse 10 umfasst eine Ge-
häusewand 18, in welcher eine rechteckige Öffnung 20
ausgebildet ist. Die Öffnung wird von einer Dichtung 26
umrahmt. Passend zu den Durchgangsbohrungen 28 der
Trägerplatte 22 weist die Gehäusewand 18 vier Gewin-
debohrungen 30 auf, in denen Schrauben zur Befesti-
gung der Gegeneinheit 14 an der Gehäusewand 18 ein-
geschraubt werden können.
[0036] In Fig. 5 ist die Gegeneinheit 14 gezeigt, wie

sie in einer Montageorientierung durch die Öffnung 20
der Gehäusewand 18 des Gehäuses 10 hindurchgeführt
wird. Die Gegeneinheit 14 wird dabei seitlich entlang ihrer
Längsachse senkrecht zur Erstreckungsebene der Öff-
nung 22 durch die Öffnung 22 hindurchgeführt, insbe-
sondere hindurchgeschoben.
[0037] Nachdem die Gegeneinheit 14 vollständig
durch die Öffnung 20 hindurchgeführt wurde, wird die
Gegeneinheit 14, wie in Fig. 6 dargestellt, in ihrer Be-
triebsorientierung mit Schrauben 32 an die Gehäuse-
wand geschraubt. Dabei verdeckt die innere Seite der
Trägerplatte 22 die Öffnung 20 und die Dichtung 26 wird
mit der inneren Seite der Trägerplatte 22 in Eingriff ge-
bracht, so dass die Dichtung 26 das Innere des Gehäu-
ses 10 wirksam abdichtet.
[0038] In den Fig. 6 und 7 sind Größenverhältnisse von
Gegeneinheit 14 und Öffnung 20 dargestellt, die es er-
möglichen, dass die Gegeneinheit 14 in der Montageo-
rientierung durch die Öffnung 20 hindurchführbar ist, die
Öffnung 20 aber in der Betriebsorientierung abdeckt. Da-
zu ist in Fig. 7 die Öffnung 20 der Fig. 5 vergrößert dar-
gestellt.
[0039] Die Gegeneinheit 14 weist eine Länge I auf, die
durch den Abstand der zwei kurzen Seiten der Recht-
eckform der Trägerplatte 22 definiert ist. Wie aus Fig. 7
ersichtlich, weist die Gegeneinheit 14 eine Maximalbreite
a auf, die durch den Abstand der beiden langen Seiten
der Rechteckform der Trägerplatte 22 definiert ist.
[0040] Eine Maximalhöhe b der Gegeneinheit 14 ist
durch die gesamte Ausdehnung der Gegeneinheit 14 in
vertikaler Richtung, das heißt einschließlich des An-
schlussverbinders 24, der Trägerplatte 22 und der Lei-
tung 16, definiert. Eine Breite c der Öffnung 20 beschreibt
eine Breite der rechteckigen Öffnung in horizontaler
Richtung oder mit anderen Worten den Abstand der kur-
zen Seiten der Rechteckform der Öffnung 20. Der Ab-
stand der langen Seiten der Rechteckform der Öffnung
20 definiert eine Höhe d der Öffnung 20.
[0041] Die Maximalbreite a der Gegeneinheit 14 ist
kleiner als die Breite c der Öffnung 20 und die Maximal-
höhe b der Gegeneinheit 14 ist kleiner als die Höhe d der
Öffnung 20. Die Maximalbreite a der Gegeneinheit 14 ist
aber größer als die Höhe d der Öffnung 20 und die Länge
I der Gegeneinheit 14 ist größer als die Breite c der Öff-
nung 20. Wie in Fig. 6 dargestellt deckt daher die Ge-
geneinheit 14 die Öffnung 20 vollständig ab.
[0042] In der gezeigten Ausführungsform wird die Ge-
geneinheit 14 derart durch die Öffnung 20 hindurchge-
führt, dass die Trägerplatte 22 mit ihrer Erstreckungse-
bene im Wesentlichen parallel zu den langen Seiten der
Rechteckform der Öffnung 20 ausgerichtet ist. Es sind
nicht nur andere Formen für die Gegeneinheit 14 und die
Öffnung 20, wie zum Beispiel elliptische, parallelogram-
martige oder unregelmäßige Formen, denkbar. Auch
kann die Gegeneinheit 14 in einer anderen als der par-
allelen Montageorientierung durch die Öffnung 20 hin-
durchgeführt werden. Die Gegeneinheit 14 kann also
zum Beispiel diagonal und/oder schräg durch eine Recht-
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eckform der Öffnung 20 hindurchgeführt werden.

Bezugszeichenliste

[0043]

10 Gehäuse
12 Funktionseinheit
14 Gegeneinheit
16 Leitung
18 Gehäusewand
20 Öffnung
22 Trägerplatte
24 Anschlussverbinder
26 Dichtung
28 Durchgangsbohrung
30 Gewindebohrung
32 Schraube

a Maximalbreite der Gegeneinheit
b Maximalhöhe der Gegeneinheit
c Breite der Öffnung
d Höhe der Öffnung
l Länge der Gegeneinheit

Patentansprüche

1. Vakuumpumpe mit
einem Gehäuse (10),
zumindest einer im Gehäuse (10) angeordneten
Funktionseinheit (12), und wenigstens einer außer-
halb des Gehäuses (10) angeordneten Gegenein-
heit (14), die über wenigstens eine Leitung (16) mit
der Funktionseinheit (12) elektrisch und/oder infor-
mationstechnisch verbunden ist,
wobei die Leitung (16) durch eine in einer Gehäuse-
wand (18) ausgebildete Öffnung (20) hindurch ver-
läuft,
wobei die Gegeneinheit (14) in einer Betriebsorien-
tierung außen an der Gehäusewand (18) angebracht
ist und die Öffnung (20) abdeckt, und wobei die Öff-
nung (20) und die Gegeneinheit (14) hinsichtlich ih-
rer Abmessungen derart aufeinander abgestimmt
sind, dass die Gegeneinheit (14) in einer von der
Betriebsorientierung verschiedenen Montageorien-
tierung durch die Öffnung (20) hindurchführbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Öffnung (20) von einer Kreisform abweicht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Öffnung (20) zumindest im Wesentlichen eine
Rechteckform oder Quadratform aufweist.

4. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-

den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegeneinheit
(14) in der Montageorientierung eine Maximalbreite
(a), eine Maximalhöhe (b) und eine senkrecht zur
Ebene der Öffnung (20) verlaufende Länge (l) auf-
weist,
wobei die Maximalbreite (a) der Gegeneinheit (14)
kleiner ist als eine Breite (c) der Öffnung (20) und
die Maximalhöhe (b) der Gegeneinheit (14) kleiner
ist als eine Höhe (d) der Öffnung (20),
wobei die Maximalbreite (a) der Gegeneinheit (14)
größer ist als eine Höhe (d) der Öffnung (14), und
wobei die Länge (I) der Gegeneinheit (14) größer ist
als eine Breite (c) der Öffnung (20).

5. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Montageo-
rientierung die Maximalbreite (a) und die Länge (I)
der Gegeneinheit (14) von einem plattenförmigen
Element (22) definiert sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das plattenförmige
Element (22) zumindest im Wesentlichen rechteckig
oder quadratisch ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das plattenförmige
Element eine Trägerplatte (22) ist, die eine oder
mehrere weitere Komponenten der Gegeneinheit
(14) trägt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trägerplatte
(22) als Leiterplatte oder Platine ausgebildet ist, die
mit der Leitung (16) verbunden ist.

9. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegeneinheit
(14) zumindest einen mit der Leitung verbundenen
Anschlussverbinder (24) umfasst, an den eine mit
der Funktionseinheit (12) zu verbindende weitere
Funktionseinheit anschließbar ist.

10. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegeneinheit
(14) an die Gehäusewand (18) geschraubt ist.

11. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Ge-
geneinheit (14) und der Gehäusewand (18) eine
Dichtung (26) vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Gehäusewand
(18) und/oder die Gegeneinheit (14) eine Vertiefung
zur Aufnahme der Dichtung (18) aufweisen.

13. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leitung (16)
flexibel ist.

14. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Leitung (16) mit der Gegeneinheit (14) unlösbar
verbunden ist.

15. Verfahren zur Herstellung einer Vakuumpumpe, die
ein Gehäuse (10) und zumindest eine innerhalb des
Gehäuses (10) anzuordnende Funktionseinheit (12)
umfasst, zu der im Betrieb der Vakuumpumpe von
außerhalb des Gehäuses (10) eine elektrische
und/oder informationstechnische Verbindung be-
steht, wobei das Verfahren die Schritte umfasst,
dass vor dem Anordnen der Funktionseinheit (12)
im Gehäuse (10) die Funktionseinheit (12) über we-
nigstens eine Leitung (16) mit einer Gegeneinheit
(14) elektrisch und/oder informationstechnisch ver-
bunden wird, dass die Funktionseinheit (12) im Ge-
häuse (10) angeordnet und die Gegeneinheit (14)
von innerhalb des Gehäuses (10) durch eine in einer
Gehäusewand (18) ausgebildete Öffnung (20) hin-
durch nach außen geführt wird, und
dass die Gegeneinheit (14) außen an der Gehäuse-
wand (18) in einer Betriebsorientierung angebracht
wird, in der die Gegeneinheit (14) die Öffnung (20)
abdeckt,
wobei die Öffnung (20) und die Gegeneinheit (14)
hinsichtlich ihrer Abmessungen derart aufeinander
abgestimmt werden, dass die Gegeneinheit (14) in
einer von der Betriebsorientierung verschiedenen
Montageorientierung durch die Öffnung (20) hin-
durchgeführt werden kann.
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